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Bildende Kunst

Der erste Band des Mennonitischen Lexikons (1913-1915) nennt unter dem Eintrag ,Bildende Kunst” -
auf weniger als einer Druckseite - zwdlf niederlandische und deutsche Maler, Kupferstecher und einen
Bildhauer fur den Zeitraum vom spaten 16. bis Anfang des 20. Jahrhunderts. Der 1990
herausgegebene 5. Band der Mennonite Encyclopedia verweist unter dem Eintrag ,Visual Art" den
Leser auf zusatzliche Eintrage zu den speziellen Kunstbereichen ,Ceramics”, ,Painting and
Printmaking” und ,Photography”. Die Zahl der erfassten mennonitischen Kinstler ist damit bedeutend
erweitert. Im Jahr 2011 veroffentlichte die Global Anabaptist Mennonite Encyclopedia Online (GAMEO)
allein fr das 20. und frihe 21. Jahrhundert in den Vereinigten Staaten und Kanada die Namen von 54
Malern und Grafikern unter dem Eintrag ,Painting and Printmaking.” Diese Online-Quelle nennt
zusatzlich zu den Eintragen ,Keramik”, ,Grafisches Design”, ,Volkskunst” und ,Fotografie” viele
weitere mennonitische Kiinstler, und der GAMEO-Eintrag unter dem Stichwort , Art" erfasst vor allem
die Namen niederlandischer, deutscher und russlandischer mennonitischerKinstler vom 16. bis Mitte
des 20. Jahrhunderts. Die Canadian Mennonite Encyclopedia Online nennt 70 nordamerikanische
Kinstler far das 20. Jahrhundert. Die Website ,,Mennonite Artists Project” zahlt im November 2011
Uber 400 Mitglieder in allen klnstlerischen Disziplinen. Bisher gibt es keine einzelne, Vollstandigkeit
anstrebende Erfassung mennonitischer bildender Kinstler der gesamten, nun fast 500-jahrigen
Geschichte der Taufgesinnten/Mennoniten - weltweit missen es Hunderte sein.

Heute arbeiten mennonitische Kinstler auf allen Kontinenten genau so wie ihre nicht-mennonitischen
Kollegen in einem alle traditionellen und neue Medien umfassenden Spektrum: Malerei, Grafik,
Bildhauerei, Keramik, Fotografie, Video-, Computer-, Netzkunst, Objektkunst (Akkumulation,
Assemblage), Aktionskunst, Multi Media (auch Mixed Media), Environment (Umwelt, Umgebung),
Konzept-Kunst, Earthwork (LandArt, Erdarbeit) und mehr. Alle diese Medien und mit ihnen verbundene
Techniken werden in mennonitischen Privatschulen und Colleges gelehrt, von mennonitischen
Gemeinden ausgestellt, in Gotteshausern gebraucht, privat gesammelt, in mennonitischen sowohl als
nicht-mennonitischen Museen auf nationaler und internationaler Ebene gesammelt und gezeigt und in
mennonitischen und nicht-mennonitischen Veréffentlichungen abgebildet.

1. Ubersicht vom 16. bis 19. Jahrhundert

Bereits unter den tauferischen Martyrern gab es einige Kunstler, zum Beispiel Glasmaler, und in der
zweiten Halfte des 16. Jahrhunderts brachte die Generation von Menno Simons unter den
Taufgesinnten der Niederlande bedeutende Kinstler hervor. Die hier genannten waren alle Mitglieder
- wenn auch nicht immer aktiv - einer Taufgesinnten-Gemeinde. Der Maler, Schriftsteller und
Historiker Karel van Mander (1548-1606), Mitglied der konservativen mennonitischen Gemeinde der
Alten Flamen in Haarlem, ist heute vor allem durch seine 1604 erschienene Kunstgeschichte
italienischer, deutscher und hollandischer Maler, sein Schilder-Boeck, von grofRer Bedeutung. Fir das
vorliegende Thema ist Karel van Mander als Illustrator der sogenannten Vermeulen- Bibel, 1598 in
Haarlem gedruckt, besonders hervorzuheben. Diese mit Kupferstichen bebilderte Bibel wurde auch
von Mennoniten in Danzig gekauft, unter anderem war sie im Besitz des Danziger Bildhauers und
Architekten Wilhelm (Willem) von den Blocke, Vater der Danziger Kunstlerfamilie von den Blocke.

Auch der Maler Michael Jansz van Mierevelt aus Delft (1567-1641) begann seine kinstlerische
Laufbahn bereits im spaten 16. Jahrhundert. Wahrend des sogenannten ,Goldenen Zeitalters” der
niederlandischen Kunst, dem 17. Jahrhundert, waren folgende Maler tatig: Salomon van Ruysdael
(1605-1670) und sein Neffe Jakob van Ruisdael (1628-1682), Samuel van Hoogstraten (1624-1648),
Jan van der Heyden (1637-1712) und der Kupferstecher Jan Luyken (1649-1712), lllustrator von
Thieleman Jansz. van Braghts Martyrerspiegel. Rembrandt Harmensz van Rijn (1606-1669), selber
kein Mitglied einer taufgesinnten Gemeinde, wird in diesem Zusammenhang von allen unserem
Thema vorliegenden Quellen erwahnt, weil sein nahes Verhaltnis zu und Freundschaft mit Mennoniten
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dokumentiert ist, nicht zuletzt in seinem weltbekannten Doppelbildnis des Amsterdamer Kaufmanns
und Predigers Cornelius Claesz Anslo und dessen Frau Aeltje Gerrits Schouten (1641). Jacob Adriaensz
Backer (1608/9-1651) war Maler, Kunsthandler, Prediger bei den Waterlandern und arbeitete auch fiir
Rembrandt (ca. 1633). Govert Flinck (1615-1660) begann seine Karriere ebenfalls bei Rembrandt und
entwickelte einen Stil, der von dem Rembrandts in vielen Fallen kaum zu unterscheiden ist. Der
Kinstler Samuel van Hoogstraten (1627-1678) war auch als Dichter tatig und verdffentlichte 1678
seine Schrift Inleyding tot de Hooge Schoole der Schilderkonst. Vincent Laurensz van der Vinne
(1628-1702) lernte bei Frans Hals und kopierte sehr erfolgreich dessen Stil. Jan van der Heyden
(1637-1712) war sowohl Maler als auch Ingenieur. Der Lehrer und Kalligrapher (Schriftkinstler/
Schonschreiber) Lieven Willemsz van Coppenol (1598-1671) wurde von Rembrandt in einem
Kupferstich portratiert, und Joanna Koerten (1650-1714) erlangte fur ihre hohe Scherenschnittkunst
internationale BerGhmtheit. Piet Vissers und Mary Sprungers kurze Biographien vieler dieser Kiinstler
sind sehr wertvoll, besonders weil sie die jeweilige Mitgliedschaft einiger dieser Kinstler in den
taufgesinnten Gemeinden sowie deren spateren Wechsel zu anderen Konfessionen beschrieben haben.

Fir das 18. Jahrhundert sind die in Hamburg tatigen Maler Balthasar (Jakob) Denner (1685-1749) und
Dominicus van der Smissen dokumentiert, als Mitglied der Danziger Mennonitengemeinde ebenso der
Maler und Kupferstecher Enoch Seemann (1661-1744). Bekannte weichselldndische
Mennonitenklnstler des 19. Jahrhunderts, die meisten als Maler tatig, sind Johann Wientz
(1781-1849), Heinrich Zimmermann (1804-1845), Franz Theodor Zimmermann (1807-1880),
Hermann Penner (1832-1894), Richard Loewen (1856-1885), Hans Mekelburger (1884-1915). Ferner
tatig waren der Maler Berend Goos (1815-1885) in Hamburg, der Bildhauer Emil Heinrich Wuertz
(1856-1898); die hollandischen Maler Anton Mauve (1838-1888) und Hendrik Willem Mesdag
(1831-1915), der auch Gemalde sammelte; zu den Krefelder Mennoniten gehérten die Maler Moritz
von Beckerath (1838-1896), Willy von Beckerath (1886-1938), Wolf von Beckerath (1896-1944).

2. Das 20. und fruhe 21. Jahrhundert

Das Werk des Malers und Grafikers Daniel Wohlgemuth (1876-1967) verbindet das spate 19. mit dem
20. Jahrhundert. In der Pfalz geboren und beheimatet, an der Kunstakademie Minchen ausgebildet
und viel gereist, ist der Kernpunkt seines Schaffens, in den Worten des Klnstlers die ,metaphysische
Landschaft (...) komponiert auf der Suche nach einfacher strenger Form mit Inhalt und Geist.” Heinrich
Mekelburger (1885-1849), aus Tiegenhagen stammend und bis 1934 Mitglied der
Mennonitengemeinde Berlin, schuf die bekannten Bildniskdpfe von Hermann Gottlieb Mannhardt,
Danziger Mennonitenprediger, und von Benjamin H. -»Unruh. Sein Gesamtschaffen war
christlich-religiés bestimmt und gefragt fur Kirchen und o&ffentliche Gebaude. Unter
russlandmennonitischen Kinstlern ist der Maler und Grafiker Daniel Wohlgemuth (1909-2002)
hervorzuheben. Seine Familie emigrierte 1924 nach Waterloo, Ontario, Kanada. Das Ziel seiner
realistischen Land- und Stadtansichten war die visuelle Erfassung und Dokumentation der ihm
vertrauten Umgebungen, einschlieRlich die seiner Jugend in der Ukraine. Die Namen der folgenden
mennonitisch-europaischen Gegenwartskiinstler wurden von Daniel Studer, Sammler mennonitischer
Klnstler, Galerist, Vorstandsmitglied des schweizerischen Vereins fir Taufergeschichte zur Verfligung
gestellt: Gerd Eymann, Walter Loewenberg, Jakob Wedel, Wilfred Wiehler, Knut Mans, Jost Galle in
Deutschland; Etienne Stroudinsky, Frankreich; Jan Piet Van den Berg, Geeske van Drogenbroeck,
Trijntje Muy-Kroon, Annelies Soomers, Jan Gleysteen, Niederlande; Heinz Fuhrer, Heinz Gerber,
Jean-Pierre Gerber, Marguerite Gerber-Geiser, Hanz Jutzi, Arthur Loosli, Walter Loosli, Annemarie
Maillat-Gerber, Heidi Rediger-Graber, Etienne Wenger in der Schweiz. Diese Liste erhebt allerdings
keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Heute, im ersten Viertel des 21. Jahrhunderts, spielen die Bildenden Kiinste in mennonitischen
Gotteshausern, Schulen, Colleges und Universitaten, Theologischen Seminaren und verwandten
Institutionen als Mittel zur Andacht, zur Interpretation der Bibel, als Ausdruck spiritueller Wahrheit
eine selbstverstandliche Rolle, mit Ausnahme der konservativen Gruppen wie die Gemeinden der
Church of God in Christ (Holdeman), der Old Order Amish, der Altkolonier, die alle der anti-ikonischen
Haltung der Taufer des friihen 16. Jahrhunderts treu geblieben sind (s. auch —Bildersturm). Seit der

MennLex V - Letzte Anderung 2020/05/09 16:45 https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=top:bildende-kunst


https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=art:unruh_benjamin_heinrich
https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=top:bildersturm

3/8 Bildende Kunst

Mitte des 20. Jahrhunderts gibt es in Nordamerika eine wachsende Einbeziehung bildender Kunst
sowohl in »Gotteshausern und —»Gottesdiensten als auch im Bereich der Sonntagsschule fur Jung und
Alt. Mennonitische Kiinstler werden von liberalen und weltoffenen mennonitischen Gemeinden
beauftragt, fir Kirchenrdume bestimmte Kunstwerke zu schaffen, darunter auch Abendmahls-, Tauf-
und FuBwaschungsgeschirr, Kreuze, bunte Glasfenster und Textilkunst, die die Schépfung im Wechsel
der Jahreszeiten oder das liturgische Kirchenjahr zelebrieren. Es gibt Gemeinden, die
Kunstausstellungen in Galerien ihrer Kirchen zeigen, wie z. B. die Parrott Gallery der bildenden
Kunstler und Musiker, die Mitglieder der Community Mennonite Church in Lancaster, Pennsylvanien,
sind.

Diese Entwicklung ist gewissermaRen eine Umkehrung der theologisch vom 1. Gebot her begriindeten
anti-ikonischen, schmucklosen Bethauser, wie sie selbst in wohlhabenden, stadtischen Gemeinden bis
Mitte des 20. Jahrhunderts Gblich waren. Das Magazin Builder, von der Commission on Education der
General Conference Mennonite Church monatlich fir Gemeindeleiter herausgegeben, widmete das
Augustheft von 1994 dem Lernen durch Kunst. Wo Gemeinden ein starkes Geschichtsbewusstsein und
Verstandnis flir tauferischeTheologie haben, eingeschlossen die Werte wie Einfachheit, Schlichtheit,
Demut und die Nachfolge Jesu Christi wird diese Einbeziehung der Kunst ins kirchliche Leben ,in
Schach” gehalten. Unter mennonitischen Pastoren sind eine Reihe selbst auch bildende Kiinstler, z. B.
der Bildhauer und Topfer Paul A.Friesen, der Bildhauer John Gaeddert und Martha Becker Yoder, deren
Werke zum Buch der Offenbarung des Johannes Ende 2011 in der Galerie des Bethel College zu sehen
waren.

Gordon Hauser, Redakteur der Zeitschrift The Mennonite, das meistgelesene Organ der Mennonite
Church USA, schrieb: ,,Ermutige die Klnstler in Deiner Gegend und umgebe Dich mit Kunst, die
Einblicke in Gottes Macht und Schénheit gewahrt.” Diese verstarkte Einbeziehung der bildenden
Klnste ins kirchliche Leben begann in Nordamerika einerseits durch die Einrichtung von
Kunstabteilungen an Mennonitischen Colleges, andererseits durch die Notwendigkeit, mennonitische
Kinstler/Designer auszubilden, die fir mennonitische Verlagshauser, fir das Mennonite Central
Committee (MCC) und verwandte Organisationen arbeiten konnten. Die Mehrzahl dokumentierter
nordamerikanischer Klnstler erhielt ihre kinstlerische Grundausbildung an mennonitischen Colleges.
In chronologischer Anordnung der Kunstunterrichtgrindungsdaten und ihrer mafgeblichen
Kunstpadagogen/Kunstler missen folgende Institutionen genannt werden: Bethel College (Kansas)
1895, Robert W. Regier (geb.1930) leitete die Kunstabteilung von 1965 bis1992 und ist eine der
profiliertesten Stimmen zu der Frage, was es bedeutet, mennonitischer Kinstler zu sein; Bluffton
University (Ohio) 1924, Johann Peter Klassen (1888-1975) griindete die Kunstabteilung; Goshen
College (Indiana) 1926, Ezra S. Hershberger (1904-2000) und dessen Sohn Abner H. Hershberger (geb.
1934); Hesston College (Kansas) 1956, Paul A. Friesen (geb. 1923); Eastern Mennonite University
(Harrisonburg, Virginia) 1970, wo das Fach flr Bildende Kiinste vom Maler Stanley A. Kaufman
eingefuhrt wurde; Fresno Pacific University (Fresno, California) bietet ebenfalls einen Collegeabschluss
im Hauptfach Bildende Kunst an, begonnen 1972 mit der Lehrtatigkeit des Malers Rod Harder. Die
Rolle der bildenden Kinste in akademischen mennonitischenLehranstalten wird immer wieder
diskutiert, wie zum Beispiel am Goshen College, wo die Kunstabteilung fur das Forum der Dekane das
Thema ,Art in the Academy*” prasentierte (2000).

Klnstler, Professoren und Padagogen an nordamerikanischen mennonitischen Colleges und
Universitaten stellten und stellen Werke regelmaBig in lokalen, regionalen, nationalen und
internationalen Ausstellungen vor. An jedem der mennonitischen Colleges und Universitaten mit
einem Hauptfach fir Bildende Kunst wurden in den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts
Ausstellungsprogramme in eigenen Galerien entwickelt mit einem reichhaltigen Angebot originaler
Kunstwerke fiir die Studenten und die weitere Offentlichkeit. Mennnonitische Colleges und die ihnen
angeschlossenen Archive und Forschungsstellen (z. B. am Bethel College und Goshen College)
verwalten eigene Kunstsammlungen, die Werke mennonitischer wie auch nicht-mennonitischer
Kinstler umfassen. Sie entwickelten teilweise Museen, die auch Kunstausstellungen organisieren.
Auch sind sie Auftraggeber fur 6ffentliche Kunst auf ihrem Campus, wie zum Beispiel dem
Skulpturen-Garten der Bluffton University in Ohio zur Hundertjahrfeier ihrer Grindung.

Wichtig fir die Offenheit nordamerikanischer Mennoniten der Kunst gegeniber ist auch das
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Kunstverstandnis, das an mennonitischen theologischen Seminaren flir angehende Theologen,
Pastoren und verwandte Berufe in der Kirchen- und Gemeindearbeit gelehrt wird. Zum Beispiel
enthalten die Lehrpldne des Mennonite Biblical Seminary (heute das Associated Mennonite Biblical
Seminary) seit 1945 bis heute Kurse Uber die Beziehung zwischen Religion, Christentum und den
Bildenden Kilinsten. Zunachst ging es um den didaktischen Gebrauch ,berihmter” Bilder mit
biblischem Inhalt fir den Sonntagsschulunterricht, fir den Gottesdienst und fur allgemeine
Veranstaltungen. Spater, in den 80er und 90er Jahren unter der Leitung von Mary K. Oyer, schliel3t
dieser Kursus auch mennonitische Kiinstler der Bereiche Musik und Bildende Kunst, sowie die Kunst
auBereuropaischer, in der Sprache der Zeit, ,nicht-westlicher” Kulturen ein. Heute gibt es eine Reihe
von Kursen zu den Themen ,Christentum und Kunst” und , Arts in Ministry“, in denen alle Kunstformen
auf ihre Wirkung in Bezug auf das geistige Leben der Gemeinde erdrtert werden. Es ist bezeichnend
flr die vorrangige Stellung der Musik bei den Mennoniten, dass alle Lehrkrafte dieser Kurse tuber 70
Jahrzehnte hin primar als Musiker ausgebildet waren und sind.

Die erste mennonitischer Kultur und Kunst gewidmete vierteljahrlich erscheinende Zeitschrift, Festival
Quartlery, wurde 1966 gegriindet und bis 1996 herausgegeben. Sie war der ,,Erkundung der Kinste,
des Glaubens und der Kultur verschiedener, weltweiter mennonitischer Gruppen in der Uberzeugung
gewidmet, dass Glaube und Kunst untrennbar im Leben eines Mennoniten (und einer mennonitischen
Gemeinschaft) ist.”

3. Zusammenkunfte und Organisationen mennonitischer Kinstler in
den USA

Mennonite Arts Weekend (MAW) findet seit 1991 alle zwei Jahre in Cincinnati, Ohio, statt und ging aus
der Mennonitengemeinde in Cincinnati (Cincinnati Mennonite Fellowship) hervor, die die Integration
mennonitischer Kinstler aller Kunstarten - inklusive bildender Kiinstler - im Gemeindeleben aktiv
fordert. Die Grundiberzeugung ist die, dass selbst schwere Wahrheiten durch die kreativen Kinste
sichtbar und verstandlich gemacht werden kénnen. Stipendien fur junge Kinstler sollen diese
ermutigen, mit der Kirche durch ihre besonderen Talente in Verbindung zu bleiben. Beteiligte Kiunstler
und Publikum bei diesen Wochenend-Kunstfreizeiten kommen aus allen Gegenden der USA zusammen.
Die People's Place Gallery in Intercourse, Pennsylvanien, organisierte bereits 1985 ein jahrliches
Kinstler-Wochenende und setzte diese Veranstaltungen bis 1992 regelmaRig fort. Das Bethel College
organisierte erstmals einen ,Gottesdienst und die Kinste“-Symposium im November 2011.

»The Mennonite Artist Project” (http://mennoniteartistproject.ning.com/) verflgt Uber eine Datenbank
zu Uber 500 derzeitigen Mitgliedern, Klinstlern, Designern, Performern aller Disziplinen, die laut der
Kriterien fir die Mitgliedschaft ,eine Beziehung zum Mennonitentum und/oder zu mennonitischer
Identitat und Werten haben.” Es gibt Interessengruppen, Veranstaltungskalender, jeweils ein Profil
eines/einer ,Klnstler/in des Monats"”, Diskussionen, Mitglieder-Blogs. Das Ziel dieses Internet-Projekts
ist folgendermaRen beschrieben: ,Wir mdchten andere Menschen finden, die Kunst machen und die
,das Mennonitische Ding' kapieren. Wir wissen, dass ,das mennonitische Ding“ das WAS und WARUM
unseres Tuns beeinflusst.”

Fir Kanada gilt im allgemeinen eine parallele Entwicklung. Es gibt zahlreiche zeitgendssische
kanadische mennonitische bildende Klinstler, die ebenfalls teilweise Werke flir Gemeindekirchen
schaffen, wie zum Beispiel Alvin Pauls fir die Bethel Mennonite Church in Winnipeg. Die Zeitschrift
Rhubarb ist kanadisch-mennonitischer Kunst und Kultur gewidmet.

4. Bildende Kunst und Mennonitische Regional-, National- und
Weltkonferenzen

Kunstausstellungen zu Tagungen mennonitischer Regionalverbande - zum Beispiel die Ausstellung fir
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die gemeinsame Konferenz der General Conference Mennonite Church und die Mennonite Church
1995 in Wichita, Kansas, die Arbeiten in verschiedensten Medien von Uber 60 mennonitischen
Kinstlern, von Kalifornien bis New York, von Neu Mexico bis Manitoba, zeigte. Die 7. »Mennonitische
Weltkonferenz in Kitchener, Ontario, Kanada, zeigte 1962 eine Ausstellung von Arbeiten
mennonitischer Kunstler (Gemalde, Druckgrafik, Keramik, Bildhauerei). Der 1963 im Agape Verlag
(Basel) herausgegebene Bericht dieser Weltkonferenz ist der bisher an Qualitat der kinstlerischen
Gestaltung von Kenneth Hiebert der ungewdhnlichste und hervorragendste seiner Art. Die Bebilderung
verzichtet auf triviale Fotodokumentation und bietet stattdessen einen Holzschnitt ,Mennoniten auf
der Flucht” von Robert Regier und Fotografien von verschiedenen Kinstlern zu zeitgendssischen
Weltproblemen - Bilder, die tber die Zeit hinaus gultig bleiben.

Anlasslich der 8. Mennonitischen Weltkonferenz in Amsterdam 1967 lud die Regierung der
Niederlande Konferenzleiter und Abgeordnete zu einem Empfang ins Rijksmuseum. Auf der
Weltkonferenz in Curitiba, Brasilien, wurden 1972 Creative Arts Workshops zum Konferenzthema
»Jesus Christ Reconciles” veranstaltet, die unter der Leitung Jan Gleysteens, eines Kunstlers und
Historikers, standen. Teilnehmer arbeiteten an Bildentwirfen in den Medien Collage, Zeichnen,
Fotografie zusammen.

1978 fand in Wichita, Kansas, USA, die erste Mennonitische Weltkonferenz statt, die traditionelle
Kunst und Kunsthandwerk auBereuropaischer Mennoniten mit einbezog, allerdings nicht integriert mit
der parallelen Ausstellung von 65 Werken nordamerikanischer mennonitischer Kinstler. Zusatzlich
gab es unter dem Thema Volkskunst eine Ausstellung von zehn Quilts, von denen einer eigens fir
diese Weltausstellung entworfen worden war. Kunst auBereuropaischer Mennoniten war durch
Webarbeiten und Sandmalereien der Navajo Indianer vertreten, auch von Korbflechtarbeit, Topferei,
Silberschmuck, Webkunst der Hopi Indianer, Glasperlen, Leder, und Schals der sudlichen und
noérdlichen Cheyenne Indianer, sowie die der Cree und Saulteaux in den kanadischen Ebenen,
einschlieRlich deren aus Stachelschweinborsten gefertigten Kérbe. Ferner sah man taiwanesische
Textilien und Schnitzwerke, japanische Schreibkunst und Papierfaltwerke, Web-, Flecht- und
Federschmuck der Lengua und Chulupe Indianer Paraguays.

Auf der 11. Mennonitischen Weltkonferenz 1984 in Stralburg, Frankreich, leitete die
nordamerikanische mennonitische Bildhauerin Esther Augsburger eine Interessengruppe zum Thema
+Wie sehen Kunstler die Welt Gottes?” Auf der 12. Mennonitischen Weltkonferenz in Winnipeg, Kanada,
wurden zwei Kunstausstellungen organisiert: Eine Ausstellung der Grafiken, die die Bundesrepublik
Deutschland dem MCC der USA 1955 als Dank fir empfangene Hilfe nach dem Ende des Zweiten
Weltkrieges schenkte; und der Geschichtsverband der Mennoniten Manitobas (Manitoba Mennonite
Historical Society) unterstltzte eine Ausstellung zeitgendssischer kanadischer Kinstler und einer
amerikanischen Kinstlerin, die alle in mennonitischer Tradition aufgewachsen waren. Kuratorin
Priscilla Reimers Ausgangspunkt war, dass das Mennonitentum eines Kunstlers oder einer Kiinstlerin
einen erkennbaren Einfluss auf sein oder ihr Werk austbt.

Auf der Mennonitischen Weltkonferenz in Calcutta, Indien, wurde 1997 ein 20 Meter hohes
gelb-orangenes Blumenspalier von den indischen Gastgebern zum Schmuck des Eingangs zum
globalen Kirchendorf, d. h. dem Tagungsort, errichtet, ebenso zum Schmuck des Tagungszeltes.

Der Ausschuss der Mennonitischen Weltkonferenz 2002 in Bulawayo, Zimbabwe, beauftragte den
kanadischen Kinstler und Kurator Ray Dirks mit der Organisation der in der Nationalgalerie von
Zimbabwe in Bulawayo gezeigten Ausstellung ,In God's Image: a global Anabaptist Community*,
begleitet von dem Buch des Kurators mit dem gleichnamigen Titel. Farbfotografien von
»gewodhnlichen” Menschen (alle Mennoniten) aus 17 Landern von finf Kontinenten und fir jedes Land
ein oder zwei Kunstwerke mennonitischer Kinstler feiern den Menschen, der als Gottes Ebenbild
geschaffen ist. Als Geschenk flr die mennonitischen Gastgeber in Zimbabwe wurde ein eigener zu
diesem Zweck gestalteter Quilt zum Thema HIV/AIDS (ibergeben. Auf der 15. Mennonitischen
Weltkonferenz 2009 in Asuncién, Paraguay, wurde eine kleine Ausstellung von Werken
mennonitisch-paraguayischer Kinstler arrangiert.

Die Einbeziehung auBereuropaischer Kunst, einschlieBlich sogenannter ethnografischer Kunst in das

MennLex V - Letzte Anderung 2020/05/09 16:45 https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=top:bildende-kunst


https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=loc:mennonitische_weltkonferenz
https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=loc:mennonitische_weltkonferenz

6/8 Bildende Kunst

asthetische Bewusstsein von Mennoniten in Europa und in Nordamerika geschah zunachst im
Zusammenhang mit Missions- und Entwicklungsarbeit in Asien, Afrika, Sidamerika. Seit dem spaten
19. Jahrhundert haben Missionare, Entwicklungshelfer, mennonitische Ethnologen/Anthropologen
(Volkerkundler) privat und auch systematisch fur mennonitische Institutionen - auch
nicht-mennnonitische Museen wie dem Field Museum in Chicago - gesammelt. Siehe zum Beispiel
allein am Kauffman Museum, Bethel College, die Sammlungen von Rudolph Petter, H. R. Voth, John M.
Janzen. Auch die Kunsthandwerksunternehmungen des MCC im Rahmen der Selbsthilfe wie Ten
Thousand Villages haben in den letzten flinfzig Jahren dazu beigetragen.

5. Mennonitische Themen in Bildender Kunst

Als Pazifisten gestalten mennonitische Klnstler Werke zum Thema Friede, machen soziale und
politische Notstande sichtbar, rufen auf zur Nachstenliebe und sozialer Gerechtigkeit. Als Beispiel sei
die Ausstellung ,,Weathering the Storm“ der Kinstlerin Lora Jost genannt (1999 in der Galerie der
Eastern Mennonite University in Harrisonburg, Virginia), die die Besucher bat, zum Besuch der
Ausstellung einen ,Health Kit” fir das MCC mitzubringen. Landschaft und Natur werden als Ort von
Geschichte und Identitat, Schénheit und Macht Gottes und menschlicher Verantwortung gesehen,
schlieBlich halten sie die Kostbarkeit, aber auch Zebrechlichkeit von Familie und Gemeinschaft vor
Augen. Ob und was das ,Mennonitische” an Kunst von Mennoniten ist, verdient eine gesonderte
Behandlung.

Hier aber muss bemerkt werden, dass es bisher ausschlieBlich nicht-mennonitische Kiinstler sind, die
die extreme und tragisch endende Phase des frihen Taufertumes in Mlnster, Westfalen, bildlich
thematisiert haben. Hierzu gehéren die Portrats gefangener Wiedertaufer von Heinrich Aldegrever
(1502-1555) aus dem Jahr 1535. Aus dem frihen 18. Jahrhundert gibt es lavierte Tuschzeichnungen
eines unbekannten Kinstlers zur Geschichte der Taufer, besonders der Ereignisse in Miinster, die sich
im Besitz der Preussischen Kulturstiftung in Berlin befinden (s. Katalog, Stadtmuseum Mdunster (Hg.)
Die Wiedertaufer in Minster, Ausstellung vom 1. Okt. 1982 bis 30. Jan. 1983, Minster 1982, 164 und
214). Christian »Neff verwies - allerdings mit Vorbehalt - im 1. Band des Mennonitischen Lexikons auf
die dreiBig Kupferstiche und einen zu dieser Serie gehdrenden Holzschnitt von Joseph Kaspar Sattler
(1867-1931), die 1895 in Berlin im Buchdruck unter dem Titel Die Wiedertaufer erschienen. Es ist
nicht bekannt, ob Sattler wusste, dass die mennonitische Gemeinde seines Geburtsorts
Schrobenhausen (Ober-Bayern) im Jahr 1559 durch Verfolgung niederging. In den Jahren zwischen
1984 und 2000 schuf der osterreichische Bildhauer, Maler und Zeichner Alfred Hrdlicka einzelne
Blatter sowie Zyklen zum Thema der Minsteraner Wiedertaufer; der 1993 geschaffene Zyklus von 16
Zeichnungen wurde von der Westfalischen Wilhelms-Universitat in Minster angekauft. Ganz deutlich
stellt Hrdlicka das Grauen der Geschehnisse als Metapher menschlicher Unmenschlichkeit in den
Vordergrund.

Literatur (Auswahl)

Bethel College Centennial Alumni Exhibit, Bethel College, North Newton, KS, 1987. - Lori Bontrager,
Cincinnati Mennonite Arts Weekend, in: Mennonite Life, 56, 4, 2001:
http://www.bethelks.edu/mennonitelife/2001dec/bontrager.asp. - Burau, Robert, Kujrutschuk: der
kirgisische Eulenspiegel: 20 Postkarten von Jakob Wedel, 2001. - Builder, An Educational Magazine for
Congregational Leaders: Learning through Art, August 1994, Scottdale, PA., 1994. - Die Wiedertaufer
in Munster, Stadtmuseum Munster, Mlunster 1982. - Ray Dirks, In God's Image: A Global Anabaptist
Family, Waterloo, Ontario, und Scottdale, PA, 2003. - Leo Driedger, At the Forks: Mennonites in
Winnipeg, Kitchener, Ont., 2010. - Anni Dyck, Jesus Christus der Herr, Eindricke und Ausdricke der
siebenten Mennonitischen Weltkonferenz, Basel 1963 ( Gestaltung: Kenneth Hiebert). - M. T. Engels,
Documents, Revue Mensuelle des Questions Allemandes: German Contemporary Art entre Emmental
et Jura: a la croisee des chemins Mennonite, Bienne 2007. - Paul Friesen, a retrospect of ceramic and
sculpture, 1956-2008, Hesston College, Hesston, KS, 2008. - Paul Friesen, Gordon D. Kaufman, Warren

MennLex V - Letzte Anderung 2020/05/09 16:45 https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=top:bildende-kunst


https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=art:neff_christian
http://www.bethelks.edu/mennonitelife/2001dec/bontrager.asp

7/8 Bildende Kunst

Kliewer, V. Gerald Musselman, Robert W. Regier, Elaine Sommers Rich, Orlando Schmidt, David H.
Suderman, in : Mennonite Life 20, Jan. 1965 (Sonderheft). - Hans-Jirgen Goertz, Ein
Wiedertauferzyklus in Minster, in: Mennonitische Geschichtsblatter, 2008, 325-327. - Ardis Grosjean,
New York City Seminar Focuses on the State of the Arts, in: Mennonite, Mai 1981, 318. - Christiane
Gruber, Radikalreformatorische Themen im Bild. Druckgrafiken der Reformationszeit (1520-1560),
Gottingen 2018. - Alfred Habegger, Painting and Printmaking, in: Canadian Mennonite Encyclopedia
Online,1989: http://www.mhsc.ca/encyclopedia/contents/p.356 ME.html. - Ders., Painting and
Printmaking, in: Global Anabaptist Encyclopedia Online. 2009, Web 03, August 2011:
http://www.gameo.org/encyclopeia/contents/P356ME.html. - Kenneth . Hiebert, Graphic Design
Processes, New York 1992. - Ders., Graphic Design Sources, New Haven, Conn., 1998. - Gordon Houser,
Mediaculture, in: The Mennonite, 2, 18, 1999, 19. - Friedrich M. lllert, Daniel Wohlgemuth: Sein Leben
und sein Werk, Stadtische Gemaldegalerie, Worms 1956. - Reinhild Kauenhoven Janzen, The Art of
Sharing, the Sharing of Art: Responses to Mennonite Relief in Postwar Germany, Kauffman Museum,
North Newton, Kansas, 1984 - Dies., Art as an Act of Faith: Sylvia Gross Bubalo, in: The Mennonite
Quarterly Review, 72, 3, 1998, 389-410. - Dies., Door to the Spiritual: The Visual Arts in
Anabaptist-Mennonite Worship, in: The Mennonite Quarterly Review, 73, 2, 1999, 367-390. - Dies., 'To
Help us Think of God': Iconic versus Anti-lconic Mennonite Celebrations of Christmas and Easter in
Kansas, in: The Mennonite Quarterly Review, 79, 2, 2005, Nol 2, 207-229. - Dies., 'No, Thank You, No
'Icons' for Mennonite, in: Mennonite Life, 59, 1, 2004.:
http://www.bethelks.edu/mennolnitelife/2004Mar/. - Sylvia Jodat und Sandra Maurel, Mennoniten in der
bildenden Kunst, in: 400 Jahre Mennoniten in Altona und Hamburg, hg. von Matthias H. Rauert und
Hajo Brandenburg, Altonaer Museum in Hamburg, Norddeutsches Landesmuseum, 2001. - Lora Jost,
The Experience of Farmers, in: Mennonite Life, 56, 4
www.bethelks.edu/mennonitelife/2001dec/jost,asp. - Kurt Kauenhoven, Mennonite Artists - Danzig and
Kdnigsberg, in: Mennonite Life, 4, 3, 1949, 17-23. - Ders., Der Bildhauer Heinrich Mekelburger, in:
Mennonite Life, 9, 1, 1954, 29-31 und 47-48. - Gordon D. Kaufman, Theology, the Arts, and
Theological Education, in: Theological Education 31, 1994, 13-21. - Stanley A. Kaufman, Traditions and
Transitions: Amish and Mennonite Expression in Visual Art, the Canton Art Institute, Canton, Ohio,
1992. - Larry Kehler, The Artistic Pilgrimage of John P. Klassen, in: Mennonite Life 28, 1973, 114-118. -
Ders., John Klassen - Artist and Teacher., in: Mennonite Life 24, 4, 1969, 147-50. - John P. Klassen,
Mennonite Ideals in Art, in: Proceedings of the Fourth annual Conference on Mennonite Cultural
Problems, North Newton, KS, 1945, 135-145. - Paul Klassen, John P. Klassen and the Beginings of the
Art Legacy at Bluffton University, Mennonite Life, 63,1, 2008. - Walter Klaassen, A Christian View of
the Fine Arts, in: Mennonite Life, 21, 1966, 99-106. - Rainer Kobe, Die Vermeulen-Bibel des Wilhelm
von den Blocke von 1607, in: Mennonitische Geschichtsblatter, 2010, 69-75. - Cornelius Krahn, Daniel
Wohlgemuth - an Artist of Bible Lands, in: Mennonite Life 9, 1954, 4-6. - Rebecca F. Krehbiel, Albert
Henry Krehbiel, 1873-1945: Early American Impressionist, in: Mennonite Life 40, 1985,4-8. - Kunst
und Design im Leben von Heinz Gerber: zwei Rickblicke in einem Schuber, Bern 2009. - Gregg J.
Luginbuhl, Mennonite Artists Picture Peace, C. Henry Smith Peace Lectureship, 2002-2003, Bluffton
University, Bluffton, Ohio. - Arthur Loosli, Allein mit Gott, Bern 2011. - Karel van Mander, Het
Schilder-Boeck, Haarlem 1604. - Ders., Het schilderboek: het leven van de doorluchtige Nederlandse
en Hoogduitse schilders, Amsterdam 1995. - John W. Miller, Creativity and Discipline, in: Mennonite
Life 21, Juli 1966, 111-114. - Christian Neff, Bildende Kunst, in: Mennonitisches Lexikon, Bd I,
1913-1915, 221. - Abner Hershberger (Hg.), Mennonite Artists Contemporary 1975, Goshen 1975. -
Ders. (Hg.), Mennonite Artists Contemporary 1980, Goshen, Ind., 1980. - Mennonite Artist: Insider As
Outsider, Manitoba Mennonite Historical Society, Winnipeg 1990. - J6rg Meyer zur Capellen, Christine
Pielken, Daniela Winkelhaus-Elsing, Alfred Hrdlicka Aesthetik des Grauens: Die Wiedertaufer, Minster
2003. - Reinhard Muller-Mehlis, Jakob Wedel: Bildhauer, Munster 2001. - Randy Penner, Commercial
Art, in: Mennonite Life 21, 1966, 115-117. - Marion Keeney Preheim, Robert Regier: Searching for the
Essence, in: The Mennonite, 96, Nr. 41, 1981, 658. - Matthias H. Rauert und Hajo Brandenburg (Hg.),
400 Jahre Mennoniten in Altona und Hamburg 2001, Ausstellung: Annelie Kimpers-Greve und Altonaer
Museum in Hamburg/Norddeutsches Landesmuseum. - Robert W. Regier, Art as Process, in: Bethel
College Bulletin, North Newton, KS, Marz 1968. - Ders., The Anabaptists and Art: The Dutch Golden
Age of Painting, in: Mennonite Life 23, Jan. 1968, 16-21. - Ders., Art and Environment, in: Mennonite
Life 22 Juli 1967, 105. - Ders., Recent Protest Art, in: Mennonite Life 23, April 1968, 70-75. - Susan
Rosenberg, Warren Rohrer, Paintings 1972-93, Philadelphia Museum of Art, Philadelphia, PA, 2003. -

MennLex V - Letzte Anderung 2020/05/09 16:45 https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=top:bildende-kunst


http://www.mhsc.ca/encyclopedia/contents/p.356 ME.html
http://www.gameo.org/encyclopeia/contents/P356ME.html
http://www.bethelks.edu/mennolnitelife/2004Mar/
http://www.bethelks.edu/mennonitelife/2001dec/jost,asp

8/8 Bildende Kunst

John L. Ruth, Mennonite Identity and Literary Art, Scottdale, PA, und Kitchener, Ont., 1978. - Joseph
Sattler, Die Wiedertaufer, Berlin, 1895. - Hildi Froese Tiessen, Woldemar Neufeld’'s Canada: A
Mennonite Artist in the Canadian Landscape 1925-1995, Waterloo, Ont., 2010. - Roger Ummel,
Chapellle Mennonite des Bulle, un siecle d'existence 1894-1994, Eglise Mennonite evangelique, 1999.
- Thieleman J. van Braght, The Bloody Theater or Martyrs Mirror of the Defenseless Christians, 9. Aufl.,
Scottdale, PA, 1972. - Peter van den Brink, und Jaap van der Veen, Jacob Backer (1608/9-1651),
Zwolle Museum, Het Rembrandthuis, Suermondt-Ludwig Museum, Aachen, 2008. - Nanne van der
Zijpp, Dirk Kossen and Harold S. Bender, Art. Art, in: Global Anabaptist Mennonite Encyclopedia Online.
1955: http://www.gameo.org/encyclopedia/contents/A78ME.html. - Visual Arts, Mennonite World
Conference 10" Assembly, Wichita 1978, Hillsboro, KS, 1978. - Visual Arts Wichita 95, The Visual Arts
Wichita '95 Committee, Newton, KS, 1995. - Glnter Vogler, Thomas Mintzer in einer Bildergeschichte.
Eine kulturhistorische Dokumentation. Verdffentlichungen der Thomas-Muntzer-Gesellschaft Nr. 13,
MUhlhausen, Thir., 2010. - Piet Visser und Mary Sprunger, Menno Simons, Places, Portraits and
Progeny, Altona, Manitoba, Canada, 1996. - Abraham Warkentin, Der steinige Weg des Bildhauers
Jakob Wedel, Website of the Canadian Conference of the Menonite Brethren Church. - Melanie A.
Zurcher, Art Shaped in Community, in: The Mennonite, Oktober 14, 1997, 3-5 (features the artist Lora
Jost).

Reinhild Kauenhoven Janzen

MennLex V - Letzte Anderung 2020/05/09 16:45 https://mennonitisches-lexikon.de/doku.php?id=top:bildende-kunst


http://www.gameo.org/encyclopedia/contents/A78ME.html

	Bildende Kunst
	1. Übersicht vom 16. bis 19. Jahrhundert
	2. Das 20. und frühe 21. Jahrhundert
	3. Zusammenkünfte und Organisationen mennonitischer Künstler in den USA
	4. Bildende Kunst und Mennonitische Regional-, National- und Weltkonferenzen
	5. Mennonitische Themen in Bildender Kunst
	Literatur (Auswahl)


